
VOLKSBANK OSTTIROL-WESTKÄRNTEN
BLEIBT SELBSTSTÄNDIG 
UND ÄNDERT NAMEN AUF DOLOMITENBANK.

OSTTIROL-WESTKÄRNTEN



Lange wurde um die Selbst-
ständigkeit gerungen, Über-
zeugungsarbeit  geleistet und 
eine Lösung konsequent entwi-
ckelt. Jetzt ist es fix: unsere 
Regionalbank bleibt eigenstän-
dig. 

"Intensiv wurde an der rechtli-
chen, wirtschaftlichen und orga-
nisatorischen Entflechtung aus 
dem Volksbanken-Kreditinsti-
tute Verbund und dem Aufbau 
von alternativen Lösungen ge-
arbeitet. Wir sind äußerst zufrie-
den, dass das gelungen ist und 
dieser Schritt im Einvernehmen 
mit den beteiligten Institutionen 
möglich war", sagt Auf-
sichtsratsvorsitzender 
Dr. Leo Gomig.

Vorstandsvorsitzender 
Dir.  Mag. Hansjörg 
Mattersberger: "Die 
Selbstständigkeit ist ein 
besonders hoher Wert 
für unsere Region. Wäre 
uns das nicht gelungen, 
hätten erstens von den 
85 Mitarbeitern 45 ihren 
Arbeitsplatz verloren, 
weil die Stabs- und Ver-
waltungsstellen nach 
Klagenfurt gewandert 
wären. - Aufgrund der 
Distanz wäre Pendeln 
unrealistisch. Zweitens 
wäre das Kapital, das in 
der Region erwirtschaftet wurde 
und ihrer Bevölkerung und 
Wirtschaft in Form von Bank-
funktionen und -leistungen zu 
dienen hat, abgezogen worden. 

Drittens sind selbstständige Re-
gionalbanken für die Gestaltung 
der eigenen regionalen Zukunft 
unabdingbar, will man vermei-
den, dass entlegene Regionen 
weiter so rasant schrumpfen. 
Und viertens sehen wir das ein-

fache und überschaubare regio-
nale Geschäftsmodell  als be-
wiesen erfolgreich, als gesundes 
Wirtschaften.“
Der Tiroler Landeshauptmann 
Günther Platter hat sich politisch 
für den Erhalt der Selbstständig-
keit stark gemacht.

„Unserem Landeshauptmann 
sind diese Werte und Ziele 
besonders wichtig. Für seinen 
Einsatz und Miterfolg sind wir 
ihm mit großem Dank verbun-

den", sagt AR-Vorsitzender Dr.  
Gomig.

Platter ist erfreut: "Ich bin sehr 
froh, dass es gemeinsam gelun-
gen ist, diese für die Region so 
wichtige Lösung umzusetzen. 
Für die regionale Wirtschaft ist 
es sehr wichtig, dass es Regio-
nalbanken als verlässliche und 
starke Partner gibt, die die Situa-
tion vor Ort kennen und wo auch 
die notwendigen Entscheidun-
gen fallen. Das ist mit der Eigen-
ständigkeit der Volksbank Ostti-
rol-Westkärnten weiterhin ga-
rantiert. Deshalb habe ich die 
Lösung gerne unterstützt und 
wünsche den Verantwortlichen 
auch unter dem neuen Namen 
DolomitenBank alles Gute!" 

Als Kreditgenossenschaft 
organisiert. DolomitenBank 
neuer Name.

Die Regionalbank ist unver-
ändert als Kreditgenossenschaft 
organisiert. Sie gehört den 6.400 
Mitgliedern, die die Bevölke-
rung widerspiegeln. Jeder kann 
Mitglied werden, dem Regio-
nalität wichtig ist. Alle Ent-
scheidungen werden durch die

Bank vor Ort getroffen. Sitz und 
Zentrale mit den Stabs- und 
Verwaltungsstellen - attraktive 
Arbeitsplätze -  ist Lienz.
Mit DolomitenBank Osttirol-

Westkärnten eG wurde ein be-
sonders markanter Firmenname 
gewählt. Vorstandsvorsitzender 
Mattersberger: "Er steht für Bo-
denhaftung und Beständigkeit, 
für Regionalität und Stärke, für 
Freundlichkeit und Sympathie, 
vor allem aber auch für Demut 
und Achtung. Jeder weiß sofort, 
wo die Regionalbank gelegen ist 
und für welches Gebiet sie aktiv 
ist.“

Eine Region – eine eigen-
ständige Regionalbank.

Volksbank Gmünd fusioniert 
mit Volksbank Osttirol-
Westkärnten.
- DolomitenBank -

Die Volksbank Gmünd beschäf-
tigt 12 MitarbeiterInnen und hat 
eine Bilanzsumme von € 80 Mio. 
"Ihr sind dieselben Werte wie 
Selbsthilfe, Selbstverantwor-
tung und Selbstverwaltung wich-
tig. Deshalb ist sie den Selbst-
ständigkeitsweg zusammen mit 
uns gegangen", erläutert Vor-
stand Dir. Mag. Wolfgang Wink-
ler. 

„Gemeinsam haben wir uns um 
die Selbstständigkeit bemüht, 
gemeinsam haben wir sie er-
reicht. Im Sinne einer starken 
Zukunftsausrichtung fusionie-
ren wir zu einer gesunden Bank 
für die Region Osttirol-West-
kärnten“, führen die beiden Vor-
stände der Volksbank Gmünd, 
Dir. Elisabeth Faller, MSc und 
Dir. Josef Pichorner, aus.

Die Fusion ist bereits beschlos-
sen und steht noch unter dem 
Vorbehalt der aufsichtsbehördli-
chen Genehmigung.

Die DolomitenBank Osttirol-
Westkärnten eG beschäftigt nach 
der Fusion 85 MitarbeiterInnen, 
führt 8 Geschäftsstellen, hat eine 
Bilanzsumme von ca. € 500 
Mio., € 400 Mio. Einlagen und 
€ 375 Mio. Kundenkrediten. Das 
Kunden-Wertpapier-Depotvolu-
men beträgt ca. € 90 Mio.

Die Bank ist die größte im 

Die selbstständige Bank gehört zu 100 % der eigenen Region und betreibt gesundes lokales Geschäft. Volksbank Gmünd fusioniert mit 

Volksbank Osttirol-Westkärnten. Die Organisation als Kreditgenossenschaft bleibt unverändert. Mit DolomitenBank bekommt sie einen 

neuen Namen. Die Trennung vom Volksbanken-Kreditinstitute-Verbund erfolgt im Einvernehmen. Finanzministerium und Bankenaufsicht 

gaben grünes Licht. Hypo Tirol ist neuer Kooperationspartner.

Volksbank Osttirol-Westkärnten bleibt selbstständig 
und ändert Namen auf DolomitenBank

Vorstandsvorsitzender Mag. Mattersberger, Landeshauptmann Platter 
Aufsichtsratsvorsitzender Dr. Gomig



Marktgebiet, bleibt überschau-
bar und ist hinsichtlich der 
Erfüllung der regulatorischen 
Anforderungen effizient in ihrer 
Organisationsstruktur.

Mittelfristig sind zwei weitere 
Geschäftsstellen geplant, um im 
richtigen Maß vor Ort vertreten 
zu sein.

Einvernehmliche Entflech-
tung aus dem Volksbanken-
Kreditinstitute-Verbund.

Die komplexe Trennung aus 
dem Volksbanken-Kreditinsti-
tute-Verbund erfolgt einver-
nehmlich.

Der diesbezügliche Vertrag ist 
unterfertigt. Er regelt die geord-
nete und sichere Überbindung 
von Leistungen aus dem Volks-
banken-Bereich an neue Partner 
oder in die eigene Organisation. 

Darüber hinaus wird von beiden 
Banken gemeinsam ein einmali-

ger Entbindungsbeitrag in Höhe 
von € 8 Mio. an die Republik 
Österreich gezahlt. Dafür wer-
den sie aus allen Verpflichtun-
gen und Haftungen gegenüber 
dem Volksbanken-Sektor ent-
bunden. 

Der Betrag geht direkt an den 
Bund, damit an den Steuerzah-
ler. Mit dieser Zahlung werden 
zudem alle anteiligen Mithaf-
tungsverpflichtungen gegen-
über der Republik Österreich 
erfüllt, die aus der Rückzah-
lungsverpflichtung der € 300 
Mio. der früheren ÖVAG an den 
Bund stammen.

Vorstandsvorsitzender Mag.  
Mattersberger: "Wir haben Wort 
gehalten, unsere Verpflichtun-
gen zu erfüllen. Betraglich sind 

wir zu einem fairen Ergebnis ge-
kommen. Der Beitrag ist wirt-
schaftlich gut verkraftbar. Er ist 
die Investition in die Zukunft der 
Selbstständigkeit und befreit uns 
von allen Haftungen und Ver-
pflichtungen." 

Die entsprechende Zustimmung 
und Haftungsentlassungserklä-
rung des Finanzministeriums 
liegen bereits unterfertigt vor.

Landesbank Hypo Tirol ist 
neuer Kooperationspartner.

Für die Erbringung von Zwi-
schenbankdienstleistungen 
konnte die Hypo Tirol als Part-
ner gewonnen werden, die damit 
ihre Funktion als Landesbank 
deutlich unterstreicht. Der Ko-
operationsvertrag ist bereits ab-
geschlossen.

Beide Banken, die Hypo Tirol 
und die Dolomiten-Bank, sind 
und bleiben selbstständige Ban-
ken.

Die Zusammenarbeit bezieht 
sich auf Abwicklungsleistungen 
in Bereichen des Zahlungsver-
kehrs und der Wertpapierver-
waltung, sowie in der Bankenre-
finanzierung und im Treasury.
 
Bereits seit Ende September 
2015 läuft der Weg im Zahlungs-
verkehr über die Hypo Tirol. 
"Die Umstellung erfolgte völlig 
frei von Problemen und Fehlern. 
Technisch und organisatorisch 
wurde das so gut bewerk-
stelligt, dass der Kunde die Leit-
wegumstellung gar nicht ge-
merkt hat. Das ist der beste Qua-
litätsbeleg", erklärt Vorstand 
Dir. Mag. Peter-Paul Groder.

Weitere Leistungen.

Der Österr. Genossenschaftsver-
band (ÖGV) bleibt weiterhin 
Prüfungsverband für die Dolo-
mitenBank und stellt seine Bera-
tungsleistungen zur Verfügung.

Die Informationstechnologie als 
Rechenzentrumsleistung ist 
weiterhin durch das Allgemeine 
Rechenzentrum (ARZ) gegeben 
und gesichert.

Für den Zukauf von weiteren 
Drittleistungen konnten die Er-
satzpartner bereits gewonnen 
werden. 

Die interne Organisationsstruk-
tur wurde und wird den Anforde-
rungen entsprechend angepasst 
und gestärkt.

Einlagensicherung.

"Die gesetzlich erforderliche 
Einlagensicherung ist rechtlich 
abgesichert. Nachdem die Dolo-
mitenBank weiterhin eine Kre-
ditgenossenschaft nach dem 
System Schulze-Delitzsch ist, 
bleibt die Bank Mitglied in der 
Volksbank Einlagensicherung 
eG. Das ist rechtlich geklärt und 
steht seitens der Beteiligten 
außer Zweifel", erläutert Vor-
stand Winkler.

Änderungen für die Kunden.

Die Namensänderung führt zu 
einer neuen Wort-Bild-Marke 
DolomitenBank noch in 2015. 

Alle bestehenden Vereinbarun-
gen, Bedingungen und Verträge 
bleiben ebenso unverändert wie 
IBAN (Kontonummer) und BIC.

Für die Kunden der Volksbank 
Gmünd ändern sich IBAN und 
BIC nach der technischen Fusi-
on, die mit 20.02.2016 geplant 
ist. 

Ab Eintragung des neuen Na-
mens im Firmenbuch tragen alle 
dann ausgegebenen Produkte 
die Marke DolomitenBank. 

Sichtweise und Beurteilung 
der Bankenaufsichtsbehörde.

Mit Beschluss vom 02. 07.2015 
hat die zuständige Europäische 
Zentralbank (EZB) den Kredit-
institute-Verbund 2012, dem die 
Volksbanken Osttirol-Westkärn-
ten und Gmünd angehörten, mit 
Wirksamkeit 04.07.2015 aufge-
löst, d.h. dieser besteht nicht 
mehr.

Gleichzeitig hat die EZB be-
schlossen, den neuen Kreditin-
stitute-Verbund, dem die beiden 
Volksbanken nicht angehören, 
und durch die anderen Volksban-
ken gebildet wird, zu genehm-
igen.

Die EZB hat in ihrem Beschluss 
festgestellt, dass die beiden Ban-
ken dem neuen Kreditinstitute-
Verbund nicht angehören. Zu-
gleich hat die EZB die Volks-
bank Wien verpflichtet, ihnen 
die Zwischenbankleistungen bis 
30.06.2016 erbringen zu müs-
sen. Die Bankenaufsicht begrün-
det dies so, dass diese Fristigkeit 
aus aufsichtsbehördlicher Sicht 
ein ausreichend langer Zeitraum 
für nicht teilnehmende Ge-
sellschaften ist, eine geordnete 
Übertragung der Dienstleistun-
gen auf Dritte oder eine Selbster-
bringung durchzuführen.

Um die Planung und den Stand 
der Maßnahmen zu prüfen, die 
die Volksbank Osttirol West-
kärnten ergriffen hat oder vor-
sieht, um bei einem Ausscheiden 
die Erfüllung der gesetzlichen 
Vorschriften sicherzustellen, hat 
die Finanzmarktaufsicht (FMA) 
die Österreichische National-
bank (OeNB) beauftragt, eine 
entsprechend intensive Prüfung 
vor Ort durchzuführen.

Im August 2015 wurde der Prü-
fungsbericht zugestellt, der zum 
Ergebnis kommt, dass die Maß-
nahmen unter Berücksichtigung 
der bestehenden Fristen adäquat 
sind. 

"Mittlerweile sind wir auch auf 
Basis des aufsichtsbehördlichen 
Beschlusses nicht mehr im 
Volksbanken-Kreditinstitute-
Verbund, sind selbstständig und 
konnten viele der Arbeitspakete 
bereits erfolgreich umsetzen. 
Wir trachten danach, die weite-
ren Themen gemäß einvernehm-
lichem Projektplan zeitnah 
umzusetzen. Bis spätestens 
30.06.2016 sind alle Überbin-
dungen abgeschlossen. Der 
OeNB-Prüfbericht bestätigt 
unseren Weg", fasst Vorstands-
vorsitzender Mag. Mattersber-
ger zusammen.

Die Selbstständigkeit erhalten 
zu können und auf die Zukunft 
ausgerichtet zu haben, kommt 
allen Kunden und Mitgliedern 
sowie der gesamten regionalen 
Bevölkerung und Wirtschaft zu-
gute.

v.l.n.r. Vorstand Mag. Groder, Vorstandsvorsitzender Mag. Mattersberger,  
Vorstandsvorsitzender Stv. Mag. Winkler



WIR BLEIBEN SELBSTSTÄNDIG.
MIT NEUEM NAMEN.

BISHER KÜNFTIG

OSTTIROL-WESTKÄRNTEN

Marktgebiet der DolomitenBank


